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Wie wirkt sich im Sachunterricht bei Lehrkräften der familiäre 
Bezug zur Technik aus? 

Herbert Neureiter 

This contribution investigates teaching approaches of 78 teachers teaching 
science in Austrian primary schools. Results of a questionnaire study from 
2019 show a significant difference in interests and teaching methods between 
teachers with and without a personal background in technology. These find-
ings are especially relevant for teacher training. On the one hand, teacher 
training has to focus more on issues with practical relevance. On the other 
hand, teachers with a special interest and personal background in technology 
have to be motivated to offer teacher training for their colleagues. 

1. Einleitung 

Mit den Möglichkeiten moderner Technik, vor allem mit der Digitalisierung, 
werden uns Veränderungen prophezeit, deren Folgen alles uns bis jetzt Bekannte 
in den Schatten stellen soll (Binder 2020, 15). Gerade diese Herausforderungen 
zeigen, dass „für die heutige Wissensgesellschaft auch die Vermittlung von 
technical literacy und technological literacy gefordert ist“ (Guedel 2014, 413). 
Trotz dieser Herausforderung zeigt sich, dass Schülerinnen und Schüler immer 
weniger an mathematisch-naturwissenschaftlichen Inhalten interessiert sind 
(Acatech und Körber-Stiftung 2020). Dies gilt als besonders bedenklich, da viele 
technische Entwicklungen durch naturwissenschaftliche Erkenntnisse vorange-
trieben werden. Umgekehrt fließen Erkenntnisse aus den Naturwissenschaften in 
die Technik ein. „Somit lässt sich technische Bildung nicht von naturwissen-
schaftlicher Bildung trennen und umgekehrt“ (Güdel 2019, 259). 
Binder beschreibt Technische Bildung als Bereich der Allgemeinbildung (a.a.O., 
13). „Das Ziel der technischen Allgemeinbildung ist es […], technisch gebildete 
Laien hervorzubringen, die Technik im Alltag nutzen, mit ihr umgehen und sie 
bewerten können“ (Stiftung Haus der Kleinen Forscher 2015, 22). Zur Errei-
chung dieses Zieles ist es notwendig, so früh wie möglich ein technisches 
Grundverständnis aufzubauen, das – zielgruppenabhängig – auch die Wechsel-
wirkung zwischen Technik, Individuum, Umwelt und Gesellschaft thematisiert.  
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Vor diesem Hintergrund geht der Beitrag der Frage nach, ob Primarstufen-
lehrkräfte, die selbst oder deren Familienmitglieder einen beruflichen Bezug zur 
Technik haben, technikbezogene Themen häufiger im Unterricht einsetzen als 
solche, für die das nicht zutrifft. Dieser Fragestellung liegt die These zugrunde, 
dass in technikaffinen Haushalten technikrelevante Themen häufiger Gesprächs-
anlässe bieten. Das „Häusliche Anregungsniveau“ (Hattie & Zierer 2019, 108) 
könnte somit neben Fachwissen oder Interesse ein weiterer Einflussfaktor dafür 
sein, dass sich Lehrpersonen besser auf einen technikbezogenen Unterricht vor-
bereitet fühlen und diesen auch umsetzen. 

2. Theoretischer Hintergrund und Forschungsstand  

Unter der eingangs festgehaltenen Notwendigkeit, Technische Bildung in der 
Grundschule zu unterrichten, stellt sich die Frage, welche naturwissenschaftli-
chen oder technischen Voraussetzungen Lehrkräfte der Primarstufe in die 
Schulpraxis respektive den Sachunterricht mitbringen? Diesbezüglich lassen 
sich zwei Punkte hervorheben:  
Zunächst sind die Ausbildung bzw. Motive bei der Studien- und Berufswahl be-
deutsam (vgl. Kap. 2.1): Während Sekundarstufenstudierende sich auf zwei Un-
terrichtsfächer konzentrieren, werden Grundschullehrpersonen in Österreich für 
einen breiten Fächerkanon ausgebildet. Somit bedeutet das auch, dass in der Se-
kundarstufe, gemäß den eigenen Neigungen und Interessen, bewusst z.B. das 
Lehramt für Physik oder Chemie gewählt wird (vgl. dazu Kap. 2.2), während in 
der Primarstufenausbildung vor allem das Arbeiten mit Kindern Motiv für die 
Berufswahl ist (z.B. Grüneberg, Knopf & Süß o.J.) und naturwissenschaftliche 
Lehrveranstaltungen nur einen Aspekt der Ausbildung abdecken. 
Weiterhin ist die Rolle von Mädchen und Frauen in MINT (Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften und Technik) von Bedeutung (vgl. Kap. 2.2): Zum 
einen sind in den meisten Ländern Mädchen und Frauen im MINT-Bereich un-
terrepräsentiert (Quaiser-Pohl 2012), zum anderen ist der Lehrkörper in der 
Grundschule überwiegend weiblich. Aktuellen Daten zufolge beträgt der Frau-
enanteil in Österreich lt. Statistik Austria 93%. Im Vergleich dazu unterrichten 
in der Sekundarstufe 1 etwa 71% Frauen (Statistik Austria 2020). Umgelegt auf 
den Volksschulbereich darf angenommen werden, dass auch hier der Anteil an 
technisch Begeisterten eher gering ist. 
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2.1 Ausbildung bzw. Motive bei der Studien- und Berufswahl 

Bei der Berufswahlentscheidung spielen unterschiedliche Personen- und Um-
weltfaktoren eine wichtige Rolle. Relevante Faktoren sind Geschlecht, sozialer 
Status, berufliche und private Interessen (Gottfredson 1981; Kirsten 2007), 
Schulunterricht, Selbstwirksamkeitserwartung oder Berufsperspektiven (Mauk 
2016, 39). 
Während jemand ein technisches bzw. naturwissenschaftliches Berufsfeld ge-
mäß den eigenen fachspezifischen Interessen, Neigungen oder Kompetenzen 
wählt, stehen bei Primarstufenlehrkräften primär andere Faktoren im Fokus: 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf, soziales Interesse oder die Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen (Klusmann, Trautwein, Lüdtke, Kunter & Baumert 
2009, 276; Rothland, König & Drahmann 2015). Es dominieren soziale, sprach-
lich-künstlerische und unternehmerische Interessen (Trautwein et al. 2006, 405).  
In diesem Kontext erscheint auch die Literatur zu Überzeugungen von Lehrkräf-
ten (teacher beliefs) als relevant, da sich Überzeugungen auf vielfältige Weise 
auf die Wahrnehmung, das Handeln im Unterricht und auf die Auswahl der 
Lerninhalte auswirken (Reusser & Pauli 2014, 642). Berufsbezogene Überzeu-
gungen sind zum einen berufsbiografisch verinnerlichte Strukturen, zum ande-
ren werden sie auch von vielen Einflussfaktoren wie z.B. Familie, Freunde, ei-
gene Biografie beeinflusst (a.a.O., 644). Ebenso wirken sich spezifische Selbst-
wirksamkeitserwartungen auf die Auswahl und Vermittlung von Lerninhalten 
aus, die sich wiederum vor allem durch erfolgreich bewältigte Selbsterfahrungen 
positiv beeinflussen lassen (Schwarzer & Warner 2014).  

2.2 Die Relevanz von Fachwissen und Interesse am Fach 

In der (österreichischen) Grundschule unterrichtet eine Lehrkraft meist alle 
Pflichtgegenstände (außer z.B. Religion) und kann somit innerhalb des Lehr-
plans und der Stundentafel die Gewichtung der Themen relativ autonom wählen. 
Infolgedessen werden gerade im Sachunterricht häufig von der Lehrkraft inte-
ressensgeleitet eher biologische als physik- oder technikbezogene Themen im 
Unterricht behandelt (Grafendorfer 2010, 36). 
Zugleich lässt sich festhalten, dass es im Vergleich zur Sekundarstufe in der (ös-
terreichischen) Grundschule kaum voll ausgebildete Lehrkräfte mit naturwissen-
schaftlichem oder technischem Schwerpunkt gibt. Allerdings kann auch die 
These aufgestellt werden, dass in der Grundschule die fachliche Vertiefung der 
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naturwissenschaftlichen und technischen Aspekte nicht so relevant ist. Hattie, 
Beywl und Zierer (2013, 136) zufolge hat Fachkompetenz allein nur eine gerin-
ge Bedeutung für die Leistungen der Lernenden. Auch Lange, Ohle, Kleick-
mann, Kauertz, Möller und Fischer (2015) konnten einen positiven Zusammen-
hang zum Lernerfolg der Schüler und Schülerinnen im Sachunterricht für das 
fachdidaktische Wissen, aber nicht für das Fachwissen der Lehrkräfte nachwei-
sen. Ebenso zeigt eine Detailanalyse von österreichischen TIMSS 2007-Daten 
(Grafendorfer 2010), dass Lehrpersonen, die sich fachlich gut ausgebildet füh-
len, öfter biologische und erdkundliche Themeninhalte in ihrem Unterricht auf-
greifen. Im Teilbereich Physik hingegen korrelieren die Lehrkrafteinschätzung 
und der Unterricht von Inhalten aus diesem Bereich mit einer mittleren Effekt-
stärke (Grafendorfer & Kernbichler 2010, 167-168). Demgegenüber konnte Lip-
owsky für das Fach Mathematik zeigen, dass das Wissen und die Überzeugun-
gen von Lehrkräften direkt und auch indirekt einen erheblichen Einfluss auf die 
Lernentwicklung von Schülerinnen und Schülern haben (2006, 64). Lehrperso-
nen, die über eine hohe intrinsische Motivation für ihr Fach verfügen, gelingt es 
somit leichter, Kinder und Jugendliche für das Wissensgebiet zu motivieren, sie 
zeigen u.a. auch mehr Engagement für die Unterrichtsvorbereitung oder Weiter-
bildung (Kunter, Baumert, Blum, Klusman, Krauss & Neubrand 2011). Schüle-
rinnen und Schüler, die von intrinsisch motivierten Lehrpersonen unterrichtet 
werden, haben mehr Lernfreude und Interesse am Fach (Bleck 2019, 374). In 
Bezug auf die Motivation konnten Hattie und Zierer (2019, 132) eine Effektstär-
ke von d=0,48 belegen und somit zeigen, dass sachbezogenes bzw. intrinsisch 
motiviertes Lernen bei Schülerinnen und Schülern Tiefenverständnis und somit 
langfristigen Kompetenzaufbau ermöglichen (ebd.). 

2.3 Mädchen und Frauen in technischen Bereichen 

Rückgreifend auf die Tatsache, dass 93% der Grundschullehrkräfte weiblich 
sind (Statistik Austria 2020), scheint in diesem Zusammenhang auch relevant zu 
sein, dass besonders bei der Wahl von technischen Studiengängen und Berufen 
die Selbstwirksamkeitserwartung eine Schlüsselvariable bei der Erklärung von 
Geschlechterunterschieden darstellt. „Die Selbstwirksamkeitserwartungen von 
jungen Frauen finden sich eher in den sozialen und gesundheitlichen Berufsfel-
dern. Hieraus resultiert wiederum das subjektive Gefühl einer technischen In-
kompetenz – und das trotz besserer Schulnoten – sowie eine geringere Ausei-
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nandersetzungsbereitschaft mit Technik und somit Nichtwahl eines technischen 
Berufes“ (Brämer 2019, 343). Besonders wenn es um die Ergreifung eines tech-
nischen Berufs geht, trägt ein stabiles Selbstkonzept dazu bei, eine realistische 
Selbsteinschätzung für die Eignung eines technischen Berufs zu treffen (a.a.O., 
348). Zusätzlich zu Praktika und Peergroups haben für die Wahl eines techni-
schen Berufs bzw. Studiums neben den bereits erwähnten Faktoren besonders 
die Eltern als stärkste Bezugspersonen („Gatekeeper“) einen entscheidenden 
Einfluss (a.a.O., 348). Weitere Einflussfaktoren sind neben dem Interesse an 
technischen Themen, die Einstellung zu und das Verhalten in Geschlechterrollen 
sowie die Einbettung in den gesamtgesellschaftlichen Kontext wie Vorbilder, 
Rollenbilder, Stereotype, Berufsimage etc. (Müller, Kreß-Ludwig, Mohaupt, 
von Drachenfels, Heitzmann & Gorsky 2018, 40-41).  
Die Entscheidung für oder gegen einen technischen Beruf ist das Resultat vieler 
Einflüsse und Prägungen bereits ab dem Kindergarten- und Vorschulalter. Be-
reits zu diesem Zeitpunkt setzen sich Mädchen und Jungen mit technisch rele-
vanten Themen auseinander: Jungen eher mit technisch verwandten Spielzeugen 
wie Autos und Lego, während Mädchen eher Puppen, Stofftiere und Küchen-
herde bevorzugen (Turja & Paas 2011, 21). Fragt man Kinder nach ihren Be-
rufswünschen, so interessieren sich Jungen eher für „konstruierende oder ma-
schinennahe, wie Polizist, Konstrukteur, Möbelbauer oder Fahrer verschiedener 
Fahrzeuge“ (a.a.O., 25). Mädchen wollen lieber helfende oder lehrende Berufe, 
wie Lehrerin oder Tierärztin, ergreifen (a.a.O., 25).  

3. Zielsetzung und Fragestellung 

Der Beitrag befasst sich mit der Frage, ob und inwiefern sich Lehrpersonen mit 
familiärem Bezug zur Technik bei der Unterrichtung technischer Themenstel-
lungen im Sachunterricht von solchen ohne familiären Bezug zur Technik unter-
scheiden. Zur Gruppe mit familiärem Bezug zur Technik wurden alle Personen 
gezählt, die angaben, dass entweder sie selber, Familienmitglieder oder Perso-
nen, mit denen sie am meisten Zeit verbringen, eine Ausbildung in einem tech-
nischen Bereich oder mit einem technischen Aspekt (z.B. Besuch einer Schule 
oder Absolvierung einer Lehre mit einem technischen Schwerpunkt) haben. 
Aus dieser Perspektive werden beispielsweise folgende Forschungsfragen unter-
sucht:  
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1. Gibt es einen Zusammenhang zwischen dem Interesse an technischen The-
men und technikbezogener Unterrichtsgestaltung?  

2. Unterscheiden sich die Interessen für technikbezogene Fragestellungen zwi-
schen Lehrpersonen mit und ohne familiären technischen Bezug?  

3. Fühlen sich Lehrkräfte mit familiärem technischem Bezug bei bestimmten 
naturwissenschaftlichen Tätigkeiten im Unterricht mit Kindern sicherer oder 
solche ohne familiären technischen Bezug? 

4. Beeinflusst (Sach-)Unterrichtserfahrung die Auswahl technikbezogener 
Themen für den Unterricht? 

5. Unterscheiden sich Lehrpersonen mit familiärem technischem Bezug von 
solchen ohne familiären technischen Bezug hinsichtlich des Interesses an und 
der Einstellungen zur Technik?  

4. Forschungsdesign und Stichprobe 

Die für diesen Beitrag verwendeten Daten wurden im Frühjahr 2019 im Rahmen 
einer Evaluationsstudie an Salzburger Grundschulen erhoben. Dazu wurde an al-
len 180 Grundschulen postalisch ein Paper-Pencil-Fragebogen mit der Bitte aus-
gesandt, dass jeweils eine Lehrperson der Schule, die aktuell in einer 4. Klasse 
Sachunterricht unterrichtet, diesen beantwortet. Die Stichprobe der teilnehmen-
den Lehrkräfte umfasst 78 Personen (43,3% Rücklaufquote; 92,3% weiblich; 
MDienstjahre=17,81; SD=11,55). 

5. Erhebungsinstrument und Auswertungsverfahren 

Grundlage für den Fragebogen waren das Kompetenzmodell des Perspektivrah-
mens des Sachunterrichts (GDSU 2013) bzw. Items verschiedener Erhebungsin-
strumente (Keller, Koch, Umbricht, Kruse, Haselhofer & Zimmermann 2018; 
Stiftung Haus der Kleinen Forscher 2015), die entlang ausgewählter Zieldimen-
sionen für Technische Bildung nach Kosack, Jeretin-Kopf und Wiesmüller 
(2015) zielgruppenspezifisch angepasst wurden. Neben demografischen Fragen 
und Fragen zum familiären Umfeld in Bezug auf Technik wurden Fragen zu In-
teresse an und Bezug bzw. Einstellung zu Technik und Fragen zu Sachunter-
richtsinhalten erfasst. Eine Frage zum familiären Umfeld in Bezug auf Technik 
lautet beispielsweise: „Arbeitet jemand aus Ihrer Familie oder Personen, mit de-
nen Sie am meisten Zeit verbringen, in einem technischen Bereich oder mit ei-
nem technischen Aspekt?“ 
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Das finale Auswertungsinstrument umfasst neben demografischen Fragen 67 
Items, die sich auf verschiedene Aspekte technischer Bildung beziehen. Davon 
ließen sich 60 Items in folgende neun Subskalen differenzieren: Interesse über 
Funktionsweisen (Subskala 1: 11 Items, α=0,88; λ2=88), Bezug zur Technik 
(Subskala 2: 9 Items, α=0,81, λ2=83), Auseinandersetzung mit technischen The-
men (Subskala 3: 8 Items, α=0,76, λ2=78), Allgemeines technikbezogenes Inte-
resse im Alltag (Subskala 4: 5 Items, α=0,79, λ2=79), Einstellung über den tech-
nischen Wandel (Subskala 5: 7 Items, α=0,78, λ2=79), Sicherheit im Umgang 
mit technikbezogenen Inhalten im Unterricht (Subskala 6: 4 Items, α=0,83, 
λ2=83), Umgang mit Technik (Subskala 7: 7 Items, α=0,90, λ2=91), Themen im 
Sachunterricht (Subskala 8: 7 Items, α=0,75, λ2=75) und Geschlechterstereoty-
pe Einstellungen (Subskala 9: 2 Items, Spearman-Brown rs=0,79, λ2=79) (vgl. 
Tab. 1). 

Tabelle 1: Beispielitems des verwendeten Instruments 

Subskala (Anzahl der Items) Beispielitem Einleitungssatz (Ant-
wortkategorien) 

Interesse über Funktionsweisen 
(11) 

Wie funktioniert eine Kläran-
lage? 

Wie interessant sind fol-
gende Fragen für Sie? (1 
= sehr, 5 = gar nicht) 

Bezug zur Technik (9) Es macht mir Spaß, ein tech-
nisches Gerät auszuprobieren. 

Wie sehr stimmen Sie 
folgenden Aussagen zu? 
(1 = stimme voll und 
ganz zu, 5 = stimme gar 
nicht zu) 

Auseinandersetzung mit techni-
schen Themen (8) 

Raumfahrt und Satelliten 
(Marsroboter, Schwarze Lö-
cher) 

Wie sehr sind Sie an 
folgenden Themen inte-
ressiert? (1 = sehr, 4 = 
gar nicht) 

Allgemeines technikbezogenes 
Interesse im Alltag (5) 

Fernsehsendungen mit techni-
schen Themen ansehen 

Wie oft machen Sie fol-
gende Dinge? (1 = sehr 
oft, 4 = nie oder fast nie) 

Einstellung über den technischen 
Wandel (7) 

Die moderne Technik hat 
mehr positive als negative 
Auswirkungen. 

Wie sehr stimmen Sie 
folgenden Aussagen zu? 
(1 = stimme voll und 
ganz zu, 5 = stimme gar 
nicht zu) 

Sicherheit im Umgang mit tech-
nikbezogenen Inhalten im Unter-

Schüler*innenfragen mit 
technischen Inhalten beant-

Wie sicher fühlen Sie 
sich bei folgenden Tä-
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richt (4) worten tigkeiten? (1 = sehr si-
cher, 3 = überhaupt nicht 
sicher) 

Umgang mit Technik (7) Ich verstehe, wie man techni-
sche Sachen repariert. 

Wie sehr stimmen Sie 
folgenden Aussagen zu? 
(1 = stimmt immer, 5 = 
stimmt nie) 

Themen im Sachunterricht (7) Wie funktioniert ein einfacher 
Stromkreis? 

Wie häufig werden bei 
Ihnen folgende Fragen 
im (Sach)Unterricht be-
handelt? (1 = häufig, 4 = 
gar nicht) 

Geschlechterstereotypische Ein-
stellungen (2) 

Jungen haben in naturwissen-
schaftlichen und technischen 
Fächern Erfolg durch Bega-
bung und Fähigkeit. 

Wie beurteilen Sie fol-
gende Aussagen? (1 = 
trifft voll und ganz zu, 5 
= trifft überhaupt nicht 
zu) 

 
Die Daten wurden mittels SPSS Version 26 nach deskriptiven und inferenzsta-
tistischen Methoden ausgewertet. Zur Datenreduktion wurde zuerst die explora-
tive (EFA) bzw. die kategoriale Hauptkomponentenanalyse (CATPCA) durch-
geführt. Die Eindimensionalität bzw. interne Konsistenz der Subskalen wurde 
neben Cronbachs α zusätzlich mithilfe der mittleren Interitemkorrelation (MIC) 
und Lambda λ2 von Gutmann kontrolliert (Bühner 2006, 131-134). Die Reliabi-
litäten der Skalen sind im akzeptablen bis guten Bereich. Die mittleren Itemin-
terkorrelationen liegen mit Ausnahme der Subskalen 4, 7 und 9 im empfohlenen 
Bereich zwischen 0,20 und 0,40 (Bühner a.a.O., 144). Die Subskalen wurden 
durch die Berechnung des Mittelwertes aus allen gültigen beantworteten Items 
gebildet. Da nur sehr wenige fehlende Werte (3%) im Datensatz vorlagen, konn-
te dieser Aspekt bei der Datenauswertung vernachlässigt werden.  
Sowohl der Kolmogorov-Smirnov-Test als auch der Shapiro-Wilk-Test auf 
Normalverteilung fallen bei den Subskalen 1, 2, 3 und 7 nicht signifikant und 
bei den Subskalen 4, 5, 6, 8 und 9 signifikant aus. Dementsprechend wurden die 
Unterschieds- bzw. Zusammenhangshypothesen mit parametrischen (T-Test, 
Korrelationskoeffizient nach Pearson) bzw. nichtparametrischen Verfahren 
(Mann-Whitney-U-Test, Rangkorrelation nach Spearman) berechnet. 
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6. Ergebnisse 

Die Auswertungen wurden entlang der Forschungsfragen mit Fokus auf Unter-
schiede zwischen Personen mit und ohne familiären Bezug zur Technik durch-
geführt. 53 (68,8%) von 78 Lehrpersonen gaben an, dass sie einen familiären 
Bezug zur Technik haben. Das bedeutet, dass entweder sie selbst oder jemand, 
mit dem sie am meisten Zeit verbringen, eine Ausbildung in einem technischen 
oder techniknahen Bereich hat oder darin arbeitet. 

6.1  Zusammenhang zwischen technikbezogenen Fragestellungen und  
technikbezogener Unterrichtsgestaltung im (Sach-)Unterricht 

In Fragestellung 1 wird geprüft, ob Lehrpersonen, die sich außerhalb der Schule 
für technische Themen interessieren, auch häufiger technikbezogene Themen im 
Unterricht behandeln. Hintergrund dieser Fragestellung ist die Annahme, dass 
Lehrpersonen, die über eine hohe intrinsische Motivation für ihr Fach oder für 
ein bestimmtes Themengebiet verfügen, auch versuchen, ähnliche Fragestellun-
gen im Unterricht zu behandeln.  
Bei der folgenden Betrachtung (Tab. 2) der dargestellten Ergebnisse werden je-
weils Fragen, die mit der Einleitungsfrage „Wie interessant sind folgende Fra-
gen für Sie?“ (Subskala 1) mit den Fragen zu „Welche Fragen werden bei Ihnen 
im (Sach-)Unterricht behandelt?“ (Subskala 8) verglichen.  

Tabelle 2:  Zusammenhang zwischen technikbezogenen Fragestellungen und technik-
bezogener Unterrichtsgestaltung im (Sach-)Unterricht 

Wie interessant sind folgende Fragen für 
Sie?1 

Welche Fragen werden im  
(Sach-)Unterricht behandelt?2 

rs
 3 

Wie funktioniert ein Computer? Wie sieht ein Computer innen aus? 0,30** 
Welche Konservierungsverfahren für 
Lebensmittel gibt es? 

Wie macht man Marmelade?  0,43*** 

Wie funktioniert ein Induktionsherd? Wieso funktionieren auf einem In-
duktionsherd nur bestimmte Töpfe? 

0,30** 

Durch welche Aspekte unterscheidet sich 
eine 380 kV Stromleitung von einer alten 
220 kV Stromleitung? 

Wie funktioniert ein einfacher 
Stromkreis?  

n.s. 

Wie erzeugen Kraftwerke Energie? Wie funktioniert ein Wasserkraft-
werk? 

0,35** 

Wie funktioniert eine Wasseraufberei-
tungsanlage? 

Wie funktioniert die Wasserversor-
gung in meinem Ort/meiner Stadt? 

0,24* 
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Wie können alternative Energien (Sonne, 
Wind, Biomasse) nutzbar gemacht wer-
den? 

Wie können alternative Energien 
(Sonne, Wind, Biomasse) nutzbar 
gemacht werden? 

0,25* 

Wie funktioniert eine Kläranlage? Wie funktioniert die Wasserversor-
gung in meinem Ort/meiner Stadt? 

n.s. 

Welche Vor- und Nachteile haben Mik-
roplastikpartikel in Waschmittel? 

Wie kommt das Plastik in das 
Meer? 

0,36** 

Wie funktioniert eine Müllaufberei-
tungsanlage? 

Wieso muss man Müll trennen? 0,22* 

Anmerkung: 1 von 1 bis 5 (1 = sehr, 5 = gar nicht); 2 von 1 bis 4 (1 = häufig, 4 = gar 
nicht); 3 Korrelationskoeffizient nach Spearman (einseitig), *p < 0,05, **p < 0,01, **p < 
0,001. 
 
Dabei zeigt sich folgendes Bild: Im Allgemeinen lässt sich nach der Rangkorre-
lation nach Spearman ein signifikanter mittlerer Zusammenhang (rs (77)=0,40; 
p<0,001) zwischen dem persönlichen Interesse an technikbezogenen Fragestel-
lungen und den im Unterricht durchgenommenen Themen berechnen. 
Die Ergebnisse auf Gruppenebene zeigen Folgendes:  
Bei Lehrkräften mit einem familiären technischen Bezug zeigen sich signifikan-
te, positive mittlere Zusammenhänge zwischen dem Interesse nach Konservie-
rungsmaßnahmen für Lebensmittel und der im Sachunterricht behandelten Fra-
ge, wie man Marmelade herstellt (rs (53)=0,42; p<0,01). Diese Personengruppe 
interessiert sich auch für die Funktionsweise eines Induktionsherdes und geht 
auch im Unterricht der Frage nach, warum nur bestimmte Töpfe auf einem In-
duktionsherd funktionieren (rs (53)=0,31; p<0,05). Zusätzlich gibt es mittlere 
Zusammenhänge zwischen der Frage, wie Kraftwerke Energie erzeugen und wie 
ein Wasserkraftwerk funktioniert (rs (53)=0,32; p <0,05) bzw. zwischen der 
Frage nach den Vor- und Nachteilen von Mikroplastikartikel in Waschmittel und 
wie Plastik in das Meer kommt (rs (53)=0,44; p<0,01). Bei der Personengruppe 
ohne familiären technischen Bezug lassen sich hingegen keine signifikanten Zu-
sammenhänge zwischen dem persönlichen Interesse und den behandelten Fragen 
im Unterricht herstellen. Zusammengefasst lässt sich nur bei Lehrpersonen mit 
familiärem technischem Hintergrund ein bedeutsamer Zusammenhang zwischen 
dem persönlichen Interesse an technikbezogenen Fragestellungen und den im 
Unterricht durchgenommenen Themen berechnen (rs (53)=0,31; p<0,05).  
Daran anschließend ist zu fragen, welchen Fragestellungen, abhängig vom Inte-
resse an Technik und familiären technischen Hintergrund, im Unterricht thema-
tisiert werden. Die Ergebnisse zeigen, dass Lehrpersonen mit familiärem techni-
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schem Hintergrund vor allem die Frage nach der Funktionsweise eines einfachen 
Stromkreises (98%), die Nutzbarmachung alternativer Energien (98%), die 
Mülltrennung (98%) und das Thema Wasserkraftwerk häufig bzw. manchmal im 
Unterricht behandeln. Bei der Vergleichsgruppe sind das die Themen rund um 
das Wasserkraftwerk (100%), Mülltrennung (100%), die örtliche Wasserversor-
gung bzw. Funktionsweise eines einfachen Stromkreises (jeweils 92%). Signifi-
kant häufiger als Lehrpersonen ohne familiären technischen Hintergrund gaben 
Lehrpersonen mit familiären technischen Hintergrund an, im Unterricht die 
Themen Nutzbarmachung alternativer Energien (U(23/53)=-2,56; p<0,05; 
d=0,53) und Wie kommt das Plastik in das Meer (U(23/53)=-2.23; p<0,05; 
d=0,48) anzusprechen. Die Effektstärken deuten jeweils auf einen mittleren Ef-
fekt hin (Lenhard & Lenhard 2017). 

6.2  Unterschied von Lehrkräften hinsichtlich der technikbezogenen  
Fragestellungen und technikbezogener Unterrichtsgestaltung im (Sach-) 
Unterricht zwischen Lehrpersonen mit und ohne familiären  
technischen Bezug 

Während in Fragestellung 1 der Zusammenhang in der Gesamtstichprobe unter-
sucht wurde, wird nun die Frage aufgeworfen, ob es diesbezüglich zwischen den 
Teilstichproben Unterschiede gibt.  
Gruppendifferenzen wurden aufgrund des ordinalen Skalenniveaus jeweils mit 
Mann-Withney-U-Tests berechnet (vgl. Tab. 3). Zuerst wird der Fokus auf das 
persönliche Interesse bezüglich technikbezogener Fragestellungen gerichtet. 
Lehrkräfte mit einem familiären technischen Hintergrund geben an, sich bedeut-
sam häufiger als jene ohne mit der Frage nach dem Unterschied zwischen einer 
380 und 230kV Stromleitung (U(18/42)=-2,65; p<0,01; d=0,68), der Funktions-
weise eines Induktionsherdes (U(14/39)=-2,43; p<0,01; d=0,67) und dem Inte-
resse nach Konservierungsverfahren für Lebensmittel (U(19/39)=-2,20; p<0,05; 
d=0,53) zu beschäftigen. Dasselbe gilt auch für unterrichtsrelevante Fragen wie 
nach der Nutzbarmachung alternativer Energien (U(23/42)=-2,56; p<0,05; 
d=0,53) sowie danach, wie das Plastik in das Meer kommt (U(23/53)=-2,23; 
p<0,05; d=0,48). Die Effektstärken deuten jeweils auf einen mittleren Effekt 
hin. 
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Tabelle 3: Unterschied von Lehrkräften mit und ohne familiären technischen Hinter-
grund bei der Frage nach persönlichem Interesse und den im Unterricht 
behandelten Fragestellungen 

 M (SD) FA 3 M (SD) KFA 4 d 5 
Wie funktioniert ein Computer?1 2,03 (0,87) 2,47 (0,92) n.s. 
Wie sieht ein Computer innen aus?2 3,19 (0,84) 3,35 (0,86) n.s. 
Konservierungsverfahren für Lebensmit-
tel? 1 

1,46 (0,51) 1,95 (0,85) 0,53* 

Wie macht man Marmelade?2 2,06 (0,97) 2,43 (0,84) n.s. 
Wie funktioniert ein Induktionsherd?1 2,21 (1,01) 2,93 (0,62) 0.67* 
Wieso funktionieren auf einem Indukti-
onsherd nur bestimmte Töpfe?2 

3,26 (0,84) 3.39 (0.94) n.s. 

Durch welche Aspekte unterscheidet sich 
eine 380 kV Stromleitung von einer alten 
220 kV Stromleitung?1 

2,43 (0,91) 3,11 (0,83) 0,68** 

Wie funktioniert ein einfacher Stromkreis? 

2 
1,28 (0,50) 1,54 (0,66) n.s. 

Wie erzeugen Kraftwerke Energie?1 1,48 (0,58) 1,82 (0,73) n.s. 
Wie funktioniert ein Wasserkraftwerk2 1,42 (0,63) 1,46 (0,51) n.s. 
Wie funktioniert eine Wasseraufberei-
tungsanlage?1 

1,73 (0,72) 2,00 (0,66) n.s. 

Wie funktioniert die Wasserversorgung in 
meinem Ort/meiner Stadt?2 

1,70 (0,82) 1,71 (0,75) n.s. 

Wie können alternative Energien (Sonne, 
Wind, Biomasse) nutzbar gemacht wer-
den?1 

1,20 (0,40) 1,37 (0,50) n.s. 

Wie können alternative Energien (Sonne, 
Wind, Biomasse) nutzbar gemacht wer-
den?2 

1,40 (0,60) 1,78 (0,67) 0.53* 

Welche Vor- und Nachteile haben Mikro-
plastikpartikel in Waschmittel?1 

1,60 (0,65) 2,00 (0,89) n.s. 

Wie kommt das Plastik in das Meer?2 1,55 (0,67) 1,96 (0,77) 0.48* 
Wie funktioniert eine Müllaufbereitungs-
anlage1 

1,71 (0,67) 1,87 (0,52) n.s. 

Wieso muss man Müll trennen?2 1,15 (0,41) 1,38 (0,88) n.s. 
Anmerkung: 1 Einleitung: „Wie interessant sind folgende Fragen für Sie?“; von 1 bis 4 
(1=sehr, 4=gar nicht); 2 Einleitung: „Welche Fragen werden bei Ihnen im (Sach-)Unterricht 
behandelt?“, von 1 bis 4 (1=häufig, 4=gar nicht); 3 Mittelwert und Standardabweichung bei 
Lehrpersonen mit fam. techn. H.; 4 Mittelwert und Standardabweichung bei Lehrpersonen 
ohne fam. techn. H.; 5 = Cohens d; sign. Gruppenunterschied nach Mann-Whitney-U-Test 
(zweiseitig), *p<0,05, **p<0,01. 
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6.3 Sicherheit im Umgang mit naturwissenschaftlichen Tätigkeiten 

Als nächstes wenden wir uns der Frage zu, wie sicher sich Lehrkräfte mit bzw. 
ohne familiären technischen Bezug bei bestimmten naturwissenschaftlichen Tä-
tigkeiten im Unterricht mit Kindern fühlen. Dieser Aspekt wurde mit vier Fra-
gen behandelt. Abbildung 1 stellt beide Gruppen gegenüber. Sehr bzw. einiger-
maßen sicher fühlen sich Lehrkräfte mit familiärem technischem Hintergrund 
dabei, wenn es darum geht, Schülerinnen und Schülern den Wert von Naturwis-
senschaft und Technik zu vermitteln (96%), technische Anwendungen oder Pro-
zesse kindgerecht oder durch Experimente zu erklären (85%), oder Schü-
ler*innenfragen mit technischen Inhalten zu erklären (76%). Verglichen dazu 
geben Lehrpersonen ohne familiären technischen Bezug weniger häufig an, sich 
bei den oben angeführten Fragen sicher zu fühlen. Mit Fokus auf naturwissen-
schaftsbezogene Begabungsförderung zeigt sich bei beiden Gruppen Optimie-
rungsbedarf: 8% der Lehrpersonen mit familiärem technischem Bezug fühlen 
sich sehr sicher und weitere 68% einigermaßen sicher, ihren Schülerinnen und 
Schülern anspruchsvolle Aufgaben zu stellen. In der Vergleichsgruppe fühlt sich 
diesbezüglich gar keine Lehrperson sicher, bzw. 35% der Lehrpersonen geben 
sogar an, sich dabei überhaupt nicht sicher zu fühlen. Sowohl bei dieser Frage 
(U(24/53)=-3,85; p<0,001; d=0,84), als auch wenn es darum geht, Kindern den 
Wert von Naturwissenschaft und Technik zu vermitteln (U(23/53)=-2,59; 
p<0,05; d=0,49), geben Lehrpersonen mit familiärem technischem Bezug signi-
fikant häufiger an, sich bei diesen Tätigkeiten zumindest einigermaßen sicher zu 
fühlen. 
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Abb. 1:  Verteilung der Nennungen zu Sicherheit im Umgang mit naturwissenschaftli-
chen Aspekten (n=77) zwischen Lehrpersonen ohne (jeweils der obere Balken) 
und mit familiärem Bezug zur Technik (jeweils der untere Balken) 

6.4 Einfluss von (Sach-)Unterrichtserfahrung auf die Themenauswahl 

Im nächsten Schritt interessierte die Frage, ob Faktoren wie Dienstalter oder  
Sachunterrichtserfahrung eine bedeutsame Rolle für die Auswahl technikbezo-
gener Themen spielen. Die Analyse wurde vor dem Hintergrund der aus dem 
Fragebogen gewonnenen Subskalen durchgeführt. Positiv signifikante, aber 
schwache Zusammenhänge zeigen sich bezüglich des Dienstalters bei den Sub-
skalen Auseinandersetzung mit technischen Themen (r (77)=0,23; p<0,05) und 
Sicherheit im Umgang mit technikbezogenen Inhalten im Unterricht 
(rs(77)=0,28; p<0,05). Das bedeutet, dass mit fortschreitendem Alter weniger In-
teresse an Themen wie Mobilität und Verkehr bzw. Sozialen Medien (Subskala 
3) herrscht oder die Unsicherheit darüber wächst, technische Anwendungen al-
tersgemäß bzw. Schüler*innenfragen mit technischen Inhalten zu erklären (Sub-
skala 6). 
Ein ähnliches Bild ergibt sich beim Faktor Sachunterrichtserfahrung. Zusätzlich 
zu den beiden oben genannten Subskalen zeigt sich, dass jüngere Lehrpersonen 
signifikant häufiger positiv gegenüber dem technischen Wandel eingestellt sind 
(rs (77)=0,24; p<0,05). Sie stimmen eher Fragen zu wie: „Die moderne Technik 
hat mehr positive wie negative Auswirkungen.“ oder „Durch den technischen 
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Fortschritt geht die Menschheit einer besseren Zukunft entgegen.“ (Subskala 5). 
Differenziert man die Ergebnisse nach Gruppen, so zeigt sich nur bei Lehrkräf-
ten mit familiärem technischen Hintergrund Folgendes: Sowohl mit steigendem 
Dienstalter als auch mit wachsender Sachunterrichtserfahrung steigt eher das In-
teresse über die Funktionsweisen (Subskala 1) technischer Artefakte r(53)=-
0,30; p<0,05). 

6.5 Unterschiede zwischen den Personengruppe entlang der Dimensionen 

Im letzten Schritt wurde untersucht, ob es bei den im Fragebogen identifizierten 
Subskalen Unterschiede zwischen den Personen mit und ohne familiären techni-
schen Hintergrund gibt.  
Signifikante Gruppenunterschiede können außer bei den Subskalen Einstellung 
über den technischen Wandel und Geschlechterstereotype Einstellungen bei al-
len Subskalen festgestellt werden.  
Die größten Effektstärken lassen sich bei der Subskalen Interesse über Funkti-
onsweisen (t(75)=3,41; p<0,05; d=0,84)) und Umgang mit Technik (t(75)=3,60; 
p<0,01; d=0,89)) berechnen. Bei allen anderen Subskalen ergeben sich mittlere 
Effektstärken von d=0,50 (Einstellung über den technischen Wandel, Subskala 
4) bis d=0,78 (Sicherheit im Umgang mit technikbezogenen Inhalten im Unter-
richt, Subskala 6). Insgesamt kann festgehalten werden, dass sich beide Gruppen 
bezüglich des aktiven und passiven Interesses an Technik, Technischem Wer-
ken, digitalen und technischen Artefakten und Themen im Sachunterricht und 
über Funktionsweisen in praktisch bedeutsamem Maße unterscheiden. 

7. Zusammenfassung und Ausblick 

Der vorliegende Beitrag widmet sich der Frage, ob und wie sich Grundschulleh-
rkräfte, die entweder selbst oder deren engste Bezugspersonen eine technische 
Ausbildung haben, oder deren engste Bezugspersonen in einem Beruf mit einem 
technischen Aspekt arbeiten von solchen ohne diese Merkmale unterscheiden.  
Die Befunde zeigen, dass es einen bedeutsamen Zusammenhang zwischen dem 
persönlichen Interesse an technischen Fragestellungen und den im Unterricht 
durchgenommenen technikbezogenen Themen gibt (Fragestellung 1). Dieser 
Zusammenhang lässt sich vor allem bei Lehrpersonen mit einem familiären 
technischen Hintergrund feststellen (Fragestellung 2). Jedoch kann festgehalten 
werden, dass im Allgemeinen großes Interesse an aktuellen umweltrelevanten 
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Themen (alternative/regenerative Energiequellen, ressourcenschonende (Her-
stellungs-)Verfahren etc.) herrscht, welche auch der Altersgruppe entsprechende 
im Unterricht behandelt werden.  
Ebenso unterscheiden sich Lehrkräfte mit familiärem Bezug zur Technik in vie-
len Fragestellungen signifikant von jenen Personen, die keinen familiären Bezug 
zur Technik haben. Beispielsweise wenn es darum geht, wie sicher sich Lehr-
kräfte bei bestimmten naturwissenschaftlichen Tätigkeiten im Unterricht mit 
Kindern fühlen. Hier fühlen sich Lehrpersonen mit familiärem Bezug zur Tech-
nik bedeutend sicherer, wenn es z.B. darum geht, technische Anwendungen oder 
Prozesse altersgemäß oder durch Experimente zu erklären, oder Schü-
ler*innenfragen mit technischen Inhalten zu erläutern (Fragestellung 3). Aus der 
Perspektive der Begabungs- und Begabtenförderung zeigt sich folgendes inte-
ressante Detail: Personen, die keinen familiären Bezug zur Technik angegeben 
haben, fühlen sich überfordert, anspruchsvolle Lernaufgaben zu technischen 
Fragestellungen aufzugeben). 
(Sach-)Unterrichtserfahrung beeinflusst die Unterrichtsgestaltung in Bezug auf 
technikbezogene Themen insofern, dass jüngere Lehrpersonen sich häufiger für 
Fragen rund um die Digitalisierung und ältere Lehrpersonen mit familiärem 
technischen Hintergrund sich mehr für die Funktionsweisen technischer Artefak-
te (Fragestellung 4) interessieren. Abschließend lassen die vorliegenden Ergeb-
nisse noch darauf schließen, dass sich beide Gruppen bezüglich des aktiven und 
passiven Interesses an Technik, digitalen und technischen Artefakten, Themen 
im Sachunterricht und an Funktionsweisen praktisch relevant unterscheiden 
(Fragestellung 5). 
Trotz methodischer Einschränkungen (geringe Fallzahl, nur eine befragte Person 
pro Grundschule, 43% Rücklaufquote) kann bezogen auf die österreichische 
Volksschullandschaft als Implikation für die Praxis beispielsweise abgeleitet 
werden, dass gezielt Maßnahmen überlegt werden, um mehr Lehramt-
studierende für den naturwissenschaftlichen-technischen Schwerpunkt zu be-
geistern. Ebenso könnten Absolventinnen und Absolventen eines solchen 
Schwerpunktes oder mit technischem Hintergrund gezielt im Sachunterricht ein-
gesetzt werden. Weiterhin wäre es empfehlenswert, diese Gruppe häufiger als 
Multiplikatoren und Multiplikatorinnen an Schulen für schulinterne und schul-
übergreifende Fortbildungen zu gewinnen. Gleichzeitig könnten in der Fort- und 
Weiterbildung – ähnlich wie in der Sekundarstufe – Lehrgänge für aktive Lehr-
personen angeboten werden, die sie dabei unterstützen, fundiertes theoretisches 
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und praktisches Wissen im Bereich der Naturwissenschaft und Technik zu er-
werben. 
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